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Gierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 x Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
genommen In Leipzig in derL r 0 n ſ 7 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfetätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Crentz
ſchen Buchhandlung, BSreite-

weg No. 156.

Zeitung
und Lanmnd.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantworrlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expeditior des Cosriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

W 204. Halle, Mittwoch den 2. September
Hierzu eine Beilage.

22 1846.

ſtehen,

Raſſe/

Kühe

Das 29ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält: unter

Nr. 2741. Die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 17. Juli d. J.,
in Betreff der Verwendung des Stempels zu den Ur-
kunden der rheiniſchen GerichtsVollzieher;

„2742. Das Geſetz, betreffend den Bau und die Unterhaltung
der Schul und Kuſterhauſer. Vom 21. ejusd. m. und
die Bekanntmachungen
uber die Allerhöchſte Beſtätigung der Statuten des
BadeVereins zu Kolberg. Vom 15. Auguſt d. J., und

den Beitritt der koöniglich ſachſiſchen Regierung zu dem
Vertrage zwiſchen Preußen und Großbritannien, wegen
gegenſeitigen Schutzes der Autorenrechte gegen den Nach
druck und unbefugte Nachbildung von 13. Mai d. J.,
betreffend. D. d. den 27. Auguſt d. J.

Berlin den 31. Auguſt 1846.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

Deutſchland.
Berlin, d. 31. Auguſt. Se. Excellenz der General

Lieutenant und Direktor des Allgemeinen Kriegs Departe-
ments, v. Reyher, iſt nach Torgau, und Se. Excellenz
der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter
am Königl. wurttembergiſchen Hofe, General- Lieutenant von
Thun, nach Stuttgart von hier abgereiſt.

Nach dem »Militair- Wochenblatte iſt dem Prinzen
Waldemar von Preußen Königl. Hoheit, Gen. Major
à la Suite des Garde-Dragoner- Regts., die Fuührung die-
ſes Regiments bis auf weitere Beſtimmung ubertragen und
der Baron Lauer v. Munchhofen, Major vom Garde-
Kuraſſier-Regt. zum perſönlichen Adjutanten des Prinzen
ernannt; und dem Major Hartmann, vom 32ſten Jnf.-
Regt. als Oberſt- Lieut. mit Ausſicht auf Anſtellung bei
der Gendarmerie, der Abſchied bewilligt worden.

Vom 1. September d. J. ab wird die Niederſchleſiſch
Märkiſche Eiſenbahn in ihrer ganzen Ausdehnung von Ber-
lin bis Breslau eröffnet und von dieſer Zeit ab, auch zu
den Poſt-Transporten benutzt werden.

Der Prediger Bock in Bergholz bei Lockenitz hatte zu
Anfang dieſes Jahres in die Spenerſche Zeitung einen
großen Aufſatz mit der Ueberſchrift: Wird die Wahrheit
ſiegen einrücken laſſen, in welchem er das Treiben in den
Betſtunden ſeiner Gegend mit ſtarken Farben ſchilderte.
Dieſer Aufſatz erregte naturlich großes Aufſehen und wurde
Gegenſtand der Unterſuchung. Das Conſiſtorium ließ den
Thatbeſtand genau unterſuchen und darauf eine ſcharfe
Verfugung an Hrn. Bock ergehen. Letzterer hat nun frei-
willig ſein Predigtamt niedergelegt, und ſein Amtsaustritt
iſt auch ohne weiteres genehmigt worden. Der Prediger
Bock wird nun am 1. October hierher überſiedeln und eine
Penſionsanſtalt zu unterhalten ſuchen. (D. A. J.)

Berlin, d. 20. Auguſt. (Auszugl. aus der D. A. Ztg.)
(Fortſetzung von Nr. 203.) Der hierauf zur Discuſſion kom
mende 12. Satz beſtimmt das Verhältniß des Pfarrers zum
Presbyterium. Wenn ihm hier zunächſt der Vorſitz im Presby-
terium zuerkannt wurde, ſo trug dagegen ein Mitglied unter
Hinweiſung auf die Jnconvenienzen, die das haben koönnte, dar
auf an, wenigſtens in groößern Staädten den Vorſitzenden frei
wahlen zu laſſen, wenn es nicht überall lieber der Patron ſein
ſolle. Hinſichtlich des letztern wurde jedoch auf Satz 18 ver-
wieſen, der die ganzen Patronatsverhältniſſe beſpreche den Vor
ſitz aber anlangend, ſo erklarten ſich mehre Sprecher dahin, daß
derſelbe nach allen fruhern Einrichtungen dem Pfarrer gebuhre,
daß dies auch ganz naturlich ſei, da ja die ganze Presbyterial-
verfaſſung nur bezwecke, den Pfarrer mit der Gemeinde enger
zu verbinden, und daß dieſe doch gewiß Dem, dem ſie das
Hochſte vertraue, die Verkündigung des Worts und die Spen-
dung der Sacramente, auch in allen kirchlichen Angelegenheiten
den erſten Platz einräumen werde einem Rheinlander, ſagte ein
Redner aus jenen Gegenden, wurde es nach ſeinen ganzen An
ſchauungen ein ganz befremdlicher Gedanke ſein, daß im Pres-
byterium ein Anderer als der Pfarrer den Vorſitz führen ſolle.
Jn Anerkennung aller dieſer Grunde konnte ſich denn auch die
Verſammlung nicht fur den gemachten Antrag erklaren, der,
wie Referent meinte, eine auf kirchlichem Gebiete nicht ſtattfin-



dende Ariſtokratie der größern Städte erſtrebe; nur fünf Stim
men erhoben ſich fur denſelben. Ebenſo ſtimmte die Verſamm-
lung der Kommiſſion darin bei, daß der Pfarrer die Leitung
der ſeelſorgeriſchen Thatigkeit der Aelteſten und Diakone d. h.
wie Zweifeln gegenüber erlaäutert wurde, bei Ausführung von
Presbyteriumsbeſchluüſſen, die einzelnen Gliedern Mahnungen,
Warnungen, Troſtungen und dergleichen an Gemeindegenoſſen
übertrugen haben ſolle, um nicht eine Zahl verſchiedener
ſelbſtandiger Seelſorger entſtehen zu laſſen ferner daß der Pfar
rer innerhalb des Geſchaftskreiſes des Presbyteriums an die Be
ſchluſſe deſſelben gebunden, in ſeiner perſönlichen Amtsthatigkeit
aber, was Lehre, Seelſorge, Verwaltung d. i. nach des Re
ferenten Erklärung außern Ritus und die Actus ministe-
riales betrifft, von dem Presbyterium unabhangig ſei. Wenn
dagegen weiter beſtimmt wurde: „Nur die Ueberwachung und
geeignetenfalls die Anzeige bei dem Superintendenten ſteht den
Aelteſten zu“, ſo wollte es doch Vielen ſcheinen, als ſei Ueber
wachung ein Ausdruck, der dem Verhältniſſe von Gemeindeglie-
dern gegen ihren Pfarrer nicht wohl angemeſſen ſei und wohl
gar zu Auflaurerei und Herrſcherdunkel verleiten kounnte; man
vereinigte ſich daher in Annahme dieſes Amendements: „Sollte
den Aelteſten in der Amtsführung des Pfarrers eine Veranlaſ-
ſung dazu vorhanden zu ſein ſcheinen, ſo ſind ſie eben ſo be
fugt als verpflichtet, der Aufſichtsbehorde Anzeige davon zu ma
chen.“ Endlich beantragte dieſer Satz noch, daß auch die Auf-
nahme der Konfirmanden nur mit Zuſtimmung des Presbyte-
riums erfolgen könne; dies veranlaßte auch eine langere De
vatte, beſonders deshalb, weil man vorausſetzte, daß dieſe Zu
ſtimmung nur in Folge einer Prüfung vor dem Presbyterium
ertheilt werden könne, in der man zugleich eine Kritik des vom
Pfarrer ertheilten Konfirmandenunterrichts erblickte, die des Geiſt-
lichen Würde verletze, ſowie auch deshalb, weil man meinte,
daß das Presbyterium demſelben auch gegen ſeinen Willen und
ſeine Ueberzeugung einen Konfirmanden aufdringen konne. Als
aber dieſe Annahmen als gar nicht im Wortlaute des Satzes
begründet nachgewieſen worden waren und dagegen der Sinn
der Beſtimmung dahin erlautert wurde, daß man die Aufnahme
neuer Glieder in die Gemeinde auch von der Zuſtimmung der
Stellvertreter derſelben abhaängig machen wolle, daß aber dieſe
Zuſtimmung nicht auf einer Prufung zu beruhen brauche, wie-
wohl dieſe nur die Benutzung des Unterrichts von Seiten der
Kinder zu erweiſen beſtimmt ſeyn wurde; ja als auch auf den
praktiſchen Nutzen aufmerkſam gemacht wurde, daß der Pfarrer
nur gegen Aeltern, die zudringlich eine vorzeitige Konfirmation
ihrer Kinder begehrten, einen Schutz im Presbyterium erhalten
wurde: ſo wurde auch dieſe Beſtimmung angenommen und nur
auf „Zulaſſung zur Konfirmation gerichtet, weil „Aufnahme
der Konfirmanden“ zweideutig ſchien und auch auf die Zulaſſung
zum Konfirmandenunterricht bezogen werden konnte.

Satz 13 beſtimmt, daß der Gebrauch der Kirchen fur an
dere Handlungen als die, welche zu Gottesdienſt und kirchli-
chen. Erbauungsmitteln der evangeliſchen Kirche gehören nur
durch das Presbyterium und Konſiſtorium gemeinſam verfugt
werden koönne, daß aber dieſes allein zu beſtimmen habe, wel-
che Handlungen außer den liturgiſch vorgeſchriebenen als unter
die oben angegebene Kategorie fallend anzuſehen ſind. Dieſer
Satz, welcher durch den Gedanken an einige neuerdings vor-
gekommene Kirchenverweigerungen zu Miſſionsgottesdienſten und
noch mehr durch den Hinblick auf die Beſtimmungen uüber den
Gebrauch evangeliſcher Kirchen zu neukatholiſchen Gottesdienſten
wohl eine höhere Bedeutung erhielt, als er an ſich gehabt
hatte, wurde beſonders mit Hinweiſung auf das Allgemeine
Landrecht, welches die Gemeinden als Eigenthümerinnen, der
Kirchengebaude anerkenne und alſo eine Mitverfugung des Kon
ſiſtoriums nicht verlange, als das bisherige Recht alterirend,

angegriffen, und mehre Stimmen trugen auf Wegfall des gan-
zen Satzes als hierher gar nicht gehörig, an Andere wollten
wenigſtens neben Presbyterium und Konſiſtorium noch den Pa
tron genannt wiſſen. Der Referent erklarte, daß allerdings
das Landrecht den Gemeinden den Beſitz der Kirchen zuſpreche
aber doch nicht in dem Sinn eines gewohnlichen Eigenthums,
ſondern immer mit dem Gedanken an die hoööhern Zwecke der
Kirche; daher habe die Praxis auch den Konſiſtorien, als den
Organen des landesherrlichen Kirchenregiments, eine Stimme
bei Entſcheidung zweifelhafter Fälle eingeräumt der Satz thue
nun nichts Anderes, als daß er den Presbyterien zuweiſe, was
bisher der Gemeinde im Ganzen zugeſtanden, und dies ſei der
neuen Organiſation angemeſſen dabei auch den Patron zu nen
nen ſei unbedenklich, es ſei von der Kommiſſion nicht geſche
hen, weil ſie alles auf den Patron Bezügliche in Einem Sade
vereinigt habe. Was nicht zum Gottesdienſt und zu chriſtlichen
Erbauungsmitteln gehöre, ſei oft ganz unzweifelhaft, z. B. Ma
ßigkeitsvereinsverſammlungen, da habe alſo das Presbyterium
und Konſiſtorium zu entſcheiden, ob die Kirche dazu einge
räumt werden ſolle andere Fälle waren aber doch zweifelhaf
ter, und da müſſe eine adminiſtrative Entſcheidung erfolgen,
ehe uber den Gebrauch Beſchluß gefaßt werde. Als nun der
Vorſitzende die Verſammlung erſt über die Annahme des erſten
Satzes, mit Einſchaltung des Patrons, befragte, ſo erfolgte
dieſe mit überwiegender Majoritaät, und dann eben ſo die der
zweiten Halfte; jedoch fühlte ſich zu Anfang der folgenden
Sitzung ein Mitglied bewogen, noch einmal ſeinen ausdruckli-
chen Proteſt gegen dieſen Beſchluß, als das bisherige geſetzlich
gewahrte Recht der Gemeinden alterirend und es namentlich
dem Landrecht entgegen an den evangeliſchen Gottesdienſt bin
dend, ausdrücklich zu wiederholen.

Jn der nächſten Sitzung wurden zunachſt die Satze 15
und 16 beſprochen, welche zur Erleichterung des Pfarrers vor
ſchlugen, demſelben aus der Zahl der weltlichen Presbyter ei
nen Gehuülfen für die äußerlichen Geſchäfte, namentlich die
Verwaltung des Vermögens, zu geben, der, Ordner genannt
und auf doppelte Wahlzeit gewählt, der Beſtatigung des Kon-
ſiſtoriums unterliege, ferner dem Pfarrer die Führung der Kir
chenbuücher abzunehmen und ſie mit Bewilligung des Presbyte-
riums dem Küuſter oder einem andern dazu geeigneten Gemein-
degliede zu ubertragen, wo nämlich in großern Gemeinden über
häufte ſeelſorgeriſche Geſchäfte dies nöthig machten Allein die
Verſammlung konnte ſich von der Nothwendigkeit einer ſolchen
Einrichtung, außer etwa fur ganz exceptionelle Falle, nicht
überzeugen, vielmehr wurde ein gleich anſangs geſtelltes Amen-
dement auf Wegfall des ganzes Satzes mit 36 gegen 24 Stim
men angenommen, jedoch noch einſtimmig zu Protokoll erklart,
daß damit in einzelnen dringenden Fällen ſolche Einrichtungen
nicht ausgeſchloſſen werden ſollten. Gleiches Schickſal hatte
darauf der 16. Satz, da man auch hier, abgeſehen davon, daß
hier eigentlich das Presbyterium gar nicht ins Spiel komme,
alſo eine ſolche Beſtimmung gar nicht hierher gehöre, der Mei
nung war, daß ſich die Pfarrer wo irgend möglich die Füh
rung der Kirchenbücher, die ſie ſo vielfach mit den Gemeinde
gliedern in ſeelſorgeriſche Beziehung bringe, nicht gern wur
den entziehen laſſen und daß ſie nicht weſentlich erleichtert ſein
würden, wenn ihnen doch die Verantwortlichkeit dafür bleibe.
(Schluß folgt.

A Berlin, d. 29. Auguſt. Zu der auf den 8. und
9. September bevorſtehenden allgemeinen Verſammlung des
Guſtav Adolph- Vereins werden hier fleißige Zuruüſtungen
getroffen, nicht bloß materieller, ſondern auch geiſtiger Art.
Wenn nicht alles trugt, werden jene Tage nicht ſpurlos an
uns vorubergehen. Namentlich ſcheint auch daruüber eine
lebhafte Debatte eröffnet. werden zu ſollen, ob die freie
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evangeliſche Gemeinde Königsbergs ferner Mitglieder im
haben durfe. Die praktiſche Be

deutung der Frage liegt zunächſt darin, daß Königsberg
auch den Dr. Rupp, das Haupt jener Gemeinde, hierher
deputirt hat. (Auch ein Artikel der Spenerſchen Zeitung
weiſt auf dieſes Verhältniß hin. Von Seiten der Provinz
Sachſen ſind der Oberlandesgerichts Rath Weißenborn
aus Halberſtadt, der Paſtor Uhlich aus Magdeburg und
die DD. Schwarz r Fwerſeyre aus Halle zu De-

ir eſtimmt worden.n Bank aus verbreitet ſich das anſcheinend zu
verläſſige und fur den Handelsſtand wichtige Gerücht, daß
mit dem 1. Septbr. der Diskonto wieder auf 4 pEt. her
abgeſetzt werden ſolle. Der Miniſter Rother iſt nach ſehr
geringer Abweſenheit in dieſen Tagen bereits wieder aus
dem Bade zurückgekehrt und man glaubt, daß nunmehr
unverzuüglich mit der Ausführung der Bankreform vorge-
ſchritten werden wird. Dieſelbe erfordert ſowohl nach
Seite der lokalen wie der perſonalen Einrichtungen bedeu-
tende Vorarbeiten um mit dem 1. Januar folgenden Jah-
res ins Leben treten zu können.

Unſere Eiſenbahnverhaltniſſe verwickeln ſich immer mehr.
Die ſo eben neu ausgeſchriebene Einzahlung von Mag-
deburg-Wittenberge hat einen paniſchen Schrecken
an der Boörſe verbreitet; man hatte ſich der zuverſichtlichen
Hoffnung hingegeben, dieſelbe wurde nicht erfolgen. Alle
SCourſe ſind ſeit zwei Tagen um mehrere Prozent gefallen
und die Staatsſchuldſcheine auf zweiund neunzig ge-
ſunken! Der Finanzminiſter, den man in dieſer Noth aber-
mals anging, hat den Wunſch ausgeſprochen, da ihm die
Verhältniſſe noch zu neu ſeien, ſo moge man ihm von
Seiten der Boörſe ſelbſt einige zur Abhulfe geeigneten Mit-
tel bezeichnen. Jn Folge deſſen hat geſtern Abend eine
neue, nur von erſten Häuſern des hieſigen Kaufmanns-
ſtandes beſuchte Verſammlung Statt gefunden. Es iſt dies
um ſo bemerkenswerther, als dieſe Haäuſer an den fruhe-
ren Verſammlungen abſichtlich noch nicht Theil genommen
hatten, da ſie der Schuh noch nicht ſo druckte, als die
minder Beguüterten. Man ſieht jetzt, wie der Nothſtand
immer höher ſteigt und alles in ſeinen Strudeln zu begra-
ben droht. Die von dieſer Verſammlung ausgegangenen
Vorſchläge ſollen Jhnen nächſtens gemeldet werden.

Köln, d. 26. Auguſt. Geſtern fruüh wurden hier wie-
der polizeiliche Maßregeln getroffen, welche ſich an die Vor-
kommniſſe der St. Martinskirchweihe reihen. Die Buür-
gerkommiſſion namlich, welche die Fakta geſammelt hatte,
um ſie Sr. Maj. in einer Jmmediateingabe zur Kenntniß
zu bringen, wurde in ihren einzelnen Mitgliedern zugleich von

GuſtavAdolph Verein

der Staatsbehörde und der zugezogenen Polizei uüberraſcht,
welche die bereits entworfenen Akten, wo ſie dieſelbe vor-
fanden in Beſchlag nahmen. Natürlich wurde mit der
höchſten Vorſicht und Mäßigung zum Werke geſchritten,
keine Militairwachen zugezogen. Die Häupter der Kom-
miſſion, deren an 20 ſind, ſollen vor das Zuchtpolizeige-
richt geſtellt werden als der Anmaßung richterlicher Funk
tionen angeklagt. Geſtern Abend befand ſich Se. Excellenz
der kommandirende General, wie der Oberpraſident der
Provinz hierſelbſt, welche die Anwendung dieſer Maßre-
geln verordneten.

Köln, d. 27. Auguſt. Das vor einigen Tagen er
folgte Ausſcheiden des Ober Pfarrers und Dechanten En-

gelmann zu Siegburg aus ſeinem geiſtlichen Amte und der
Roomiſch- katholiſchen Kirche uüberhaupt, hat hier viel Auf-
ſehen erregt und um ſo mehr, als er der erſte Geiſtliche
snſerer ErzDidözeſe iſt, der ſich der neueren Bewegung im
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der Roömiſchen Kirche angeſchloſſen hat, und ſein Ruf als
Geiſtlicher und Menſch durchaus keinen Tadel zuläßt. Alle
bisherigen Verſuche, den geachteten Geiſtlichen zur Ruck
nahme ſeines Entſchluſſes zu bewegen, ſind erfolglos ge
weſen, und, wie wir vernehmen, wird derſelbe binnen
Kurzem in einer Broſchure die Motive ſeiner Handlung dem
größeren Publikum vor die Augen legen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 22. Auguſt. Kjöbenhavnspoſten“,

deren geſtrige Nummer mit Beſchlag belegt iſt, ſpricht ſich
heute uber die deutſche Bewegung gegen den „offenen Brief
aus und meint, ſeit dem großen deutſchen Rhein-Enthu-
ſiasmus von 1842 hätten die deutſchen Blätter keine ſo
tapfere Sprache uüber irgend eine andere Angelegenheit ge
fuhrt, aber es ſei nichts dahinter. Saähen dieſe deutſchen
Bundesbegeiſterte es fur eine Selbſtfolge und fur ſo ſehr
wichtig an, daß das alte däniſche Schleswig zum Bunde
käme, ſo mußten ſie noch viel mehr eine ahnliche Forde-
rung hinſichtlich des eigentlichen Königreichs Preußen ſtel-
len, welches doch der Nationalität nach faſt ganz Deutſch
und viel enger mit den preußiſchdeutſchen Bundesländern
verbunden ſei, als Schleswig mit Holſtein. Der „Succurs
der deutſchen Profeſſoren wird ſehr verachtlich behandelt
und das Zuſammentreten der politiſch ſehr verſchieden ge
ſinnten Männer eine z oberflächliche Uebereinſtimmung ge
nannt, und behauptet, es könne kein Zweifel daruber ſein,
daß nach einiger Zeit, wenn andere wichtigere Intereſſen
hervorgetreten wären alle vernunftigen Leute in Deutſch-
land bei dem Gedanken an dieſe große Bewegung lächeln
wurden.

Frankreich.
Paräis, d. 27. Aug. Die Deputirtenkammer hat die

Prüfung der Vollmachten noch nicht zu Ende gebracht.
Die Wahl des Praſidenten. der Kammer verzogert ſich ge-
gen Erwarten.

Der Pairshof iſt am Schluß der geſtrigen Sitzung nicht
zur Entſcheidung gekommen uüber das Schickſal Joſeph Hen-
ry's. Die Mitglieder des hohen Tribunals ſind auf heute
Vormittag 11 Uhr zuſammenberufen um abzuſtimmen uber
das Requiſitorium des Generalprokurators das auf To-
desſtrafe lautet. Eine letzte Ausſage des Angeklagten da
hin gehend: „er habe die Erzählung von den Kugeln, mit
welchen die Piſtolen geladen geweſen ſeien, nur erfunden,
um alle Gewiſſen zu beruhigen hat ſtarken Eindruck ge
macht. Die Mehrzahl der Pairs ſchien uüberzeugt, die Pi-
ſtolen ſeien nur mit Pulver geladen geweſen und Joſeph
Henry habe ſich bei dem ganzen Attentat als von einer
Mounomanie befallen gezeigt.

Die Londoner Morning-Chroniele enthält folgenden
Artikel: „So eben aus Gibraltar eingetroffene Briefe er
wähnen eines Gerüchts, wonach General. Cavaignac in der
Provinz Oran einen arabiſchen Stamm beſtehend aus 600
Männern, Weibern und Kindern umzingelt und nieder
gemacht haben ſoll der Krieg werde jetzt als Vernichtungs
kampf gefuhrt, und die franzöſiſchen Soldaten erhielten
10 Fr. fur jedes Paar Menſchenohren, welches ſie ablie
fern, gleichviel welchem Alter und Geſchlecht die urſprung
lichen Eigenthumer angehörten. Es iſt nicht mehr als ge
recht gegen das franzöſiſche Volk gehandelt, wenn man:
durch Veroöffentlichung derartiger Gerüchte der Regierung;
Gelegenheit giebt, dieſelben aufzuklären oder zu widerlegen



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auden 5 Septbr. cr. Vorm. 10 Uhr,

ſollen in der Behauſung des Ziegler Apitzſch
hier, die der hieſigen Kommun gehörigen
Schaafe, Hammel und Lämmer, circa 100
Stück, einzeln gegen gleich baare Zahlung
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Ein
großer Theil der Schaafe und Hammel iſt
ett.

Schkeuditz, den 29. Auguſt 1846.
Der Magiſtrat.

Jn der Separationsſache der Feldmarken
Halle, Giebichenſtein und Hordorf
ſollen die Erdarbeiten bei Anlegung der neuen
Wege und Gräben an den Mindeſtfordern-
den verlicitirt werden und ſteht hierzu Ter-
min an
a) für die Halleſche Flur,

auf Montag, den 7. September d. J.,
früh 7 Uhr, bei Herrn Erfurt;

p) für die Giebichenſteiner Flur und
Hordorfer Mark,

auf Dienstag den 8. September d. J.,
früh 7 Uhr, in der Weintraube bei
Herrn Heiſe,

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht werden.

Halle, den 31. Auguſt 1846.
Der Vorſtand

und in deſſen Namen
der Vermeſſungs Reviſor

Stephan y.

Zu Michaelis ſteht eine Woh-
nung, Bel- Etage, beſtehend aus

Stuben, 5 Kammern, Küche,
Roll- u. Waſchhaus, Voden und
Keller, auch wenn es gewünſcht
wird, mit Pferdeſtall und Wagen-
ſchuppen, Geiſtſtraße Nr. 1276 a
zu vermiethen.

Ein Platz zum Vraunkohlen-
ſtreichen, mit 2 großen Kohlen-
ſchuppen, iſt mit und ohne Woh-
nung von Michaelis ab zu ver-
miethen in der Geiſtſtraße Nr.
1276 a.

Hausverkauf.
Das am Bauhofe sub Nr. 312. hierſelbſt

belegene Haus mit 8 Stuben und Kammern,
Küche, Boden, Keller, gehörigem Hofraume,
Torfplatz und Brunnen, ſo wie es der Lage
und dem innerlichen Umfange ſich zu jedem
paſſenden und bequemen Geſchäfte eignet,
ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Kauf-
iuſtige können ſich melden bei

Jm Dampf von der Kanonen Knall

2

Penſionsbedingungen.
Für Koſt, Wohnung, Unterricht in weib

lichen Arbeiten als im Nähen und Sticken,
ſo wie im Franzöſiſchen bei mir und einer
gebornen Franzöſinn, die ich im Laufe des
Sommers zu mir ins Haus nehme, und
nach Wunſch, für Anweiſung in wirthſchaft

lichen Beſchäftigungen, z. B. im Kochen und
Behandeln der Wäſche, jährlich 150 Thlr.

Mit dem Unterrichte im Chlavierſpielen,
Schneidern, in der Literaturgeſchichte und
Styliſtik 200 Thlr.

Der Zweck meines Beſtrebens, bei den
mir anvertrauten jungen Mädchen iſt, ſie
geiſtig und moraliſch, ſo weit es möglich,
auszubilden, damit ſie einſt als brauchbare
und anſpruchsloſe Hausfrauen ſich und an
dere glücklich machen, oder auch einen ander
weitigen weiblichen Beruf hinlänglich auszu-
füllen vermögen.

Jede Penſtonairin, von welchem Alter
ſie auch ſei, wird als Familienmitglied betrach
tet, und theilt mit meinen Töchtern, 19 und

mir Aufgenommenen durch meinen Familien
kreis die verlaſſene Heimath, ſo viel als mög
lich zu erſetzen, wodurch mir bis jetzt mit
Gottes Hülfe gelungen iſt, Frohſinn, Hei
terkeit und Eintracht um mich zu verbreſten,

Eine geſunde, geräumige Wohnung in

16 Jahr alt, Freud und Leid im Haufe,
ebenſo wie die geſellſchaftlichen Vergnügungen
außer demſelben. Jch bemühe mich, den dein

der Vorſtadt, ein großer, freier Platz am
Hauſe und ein Gärtchen nahe am Thore
verſchafft den jungen Mädchen hinlänglich

wegen. Jede Penſionairin hat ein Bett

und ein Couvert mitzubringen.
Leipzig, den 4. Juli 1846.,

Windmühlenſtraße, Nr. 37, 3 Treppen.
Emilie verw. M. Kuntze,

Gelegenheit ſich körperlich im Freien zu be

nebſt Bettwäſche, Handtücher, eine Commode

geb. Fechner.
Vorſtehendes Penſionsanerbieten wird an

gelegentlichſt empfohlen von
D. Fiſcher in Sangerhaufen.

Prämienſätzen und gewährt dabei alle nur

Agripp
See, Fluß und Land Transport Verſicherungs Geſellſchaft

in Koölneonceſſionirt durch Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 241.
mit einem Grund-Capital von Einer Million Thalern,

übernimmt Verſicherungen auf Waaren während des Transports zu billigen, feſten

ne

in a,

Jan. 18
immer wünſchenswerthe Sicherheit

Zur Annahme von Verſicherungen ſind die Unterzeichneten gern bereit, ſowie die
ſelben auch jede nähere Auskunft bereitwillig ertheilen.

Zörn G Fteinert,
Haupt- Agenten für Halle und Umgegend.

Auf, auf ihr deutſchen Söhne all',
Macht Euch als Deutſche werth,
Wenn nahet ſich des Krieges Schall,
Dann rufts uns Deutſche überall:
Macht Euch als Deutſche werth!

Und ſtreitet für das Vaterland
Mit echtem deutſchen Muth,
Und kämpfet, Brüder, Hand in Hand,
Und knüpfet feſt das deutſche Band,
Micht echtem deutſchen Muth.

Zeigt frei die deutſche Bruſt.
Ja, wenn mit lautem Kriegesſchall
Die Feinde nahen überall,
Zeigt frei die deutſche Bruſt,

Wittwe Enderlein.,

Znruf an die Schleswig Holſteiner.
(Eingeſandt.)

Es ſchalle dann aus jedem Mund
2Wir, die wir Deutſche ſinde,
Ja, knüpfen wollen wir den Bund
Jm ganzen deutſchen Erdenrund,
Wir, die wir Deutſche ſind.

Als deutſche Söhne ſchwören wir,
Dem deutſchen Vaterland:
Zu opfern Blut und Leben hier,
Dies ſei die höchſte, ſchönſte Zier,
Dem deutſchen Vaterland.

Germane! ehr' den deutſchen Haeld,
Als Hermanns deutſchen Sohn.
Ha! wer für Deutſchlands Ehre fällt,
Der zeiget ſich der ganzen Welt
Als Hermanns deutſchen Sohn.

Weg mit der fremden Tyrannei!
Weg mit dem fremden Joch!
Der Deutſche rufe ohne Scheu:
Wir Deutſche wollen bleiben frei!

Weg mit dem fremden Joch. G. d rBeilage
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Bekanntmachungen.
Grummet- Verkauf.

Nächſten Sonntag, den 6. September,
Nachmittags 3 Uhr, ſoll das ſehr gut ſte-
hende Grummet auf der Schulwieſe in
Collenbei in einzelnen Parzellen, unter
den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen an Ort und Stelle meiſt
bietend verkauft werden.

Zwei gut dreſſirte Hühnerhunde (braun
und ſchwarz) und mehrere brauchbare Frett-
chen ſind billigſt zu verkaufen beim Jäger
Storch in Friedeburg.

Friſchen Kalk
Sonnabend den 5. d. Mts. bei Trübe.

6

Ein junger Menſch achtbarer Eltern,
welcher eine gute Erziehung genoſſen hat,
findet in meiner Material- Handlung ſogleich
oder zu Michaelis als Lehrling ein Unter
kommen.

Cöthen, den 30. Auguſt 1846.
Albert Glanz.

Meinen geehrten Kunden die ergebenſte
Anzeige, daß ich nicht mehr in der Mär-
kerſtraße, ſondern in meinem eigenen Hauſe,
Spiegelgaſſe Nr. 62, dem alten Deſſauer
ſchräg über wohne, und bitte, mich auch
hier mit recht zahlreichen Aufträgen zu be-
ehren.

Halle, den 31. Auguſt 1846.
W. Prosniewsky, Damenkleidermacher.

e Meine nà Stück 10 Sgr., 9
ſtärkere à 15 Sgr. Rheumatismus-

Ableiter
(genannt: Orientaliſche Rheumatismus-Amnulete)

mit erfahrungsreicher Gebrauchs-Anweiſung,
ſind gegen alle chroniſche und acute Rheumatismen und Nervenleiden, als Geſichts-, Kopf-
und Zahnſchmerz, Ohren Rücken und Lendenweh, Gliederreißen aller Art, gichtiſche An-
fälle u. ſ. w., ſo wie auch Harthörigkeit vorzüglich wirkſam, ohne dabei Schmerzen zu
verurſachen.
Stück habe ich mich mit wahrer Genugthuung vollkommen überzeugen können daß
jetzt beinah in allen Kreiſen des großen Publikums, in der Nähe und in der Ferne, dies
Mittel in den vorbezeichneten Fällen mit dem beſten Erfolge angewandt worden iſt, und
zweifele daher nicht, daß die Bekanntwerdung deſſelben ſich noch nach allen Seiten hin
ſehr erweitern werde. Jch bin im Stande zu verſichern, die Beweiſe ſind unerhört
zahlreich, daß, wer nur einmal einen Verſuch damit gemacht hat, ſich deſſelben bei näch
ſter Gelegenheit, wo eignes oder fremdes Leiden vorhanden iſt, gewiß wieder erinnern, und
dieſem Mittel den Vorzug geben wird. Möge nachſtehendes Schreiben an meinen Pots-
damer Depoſiteur, eines der neueſten Beweis Documente dem reſp. Publikum darſtellen,
wie gehaltvoll und wirkſam

„meine Rheumatismus-Ableiter

ſtärkere à 15 Sgr.
à Stück 10 Sar.,

2727272727272

ſind!
Fur Halle nur alleiniges Depot bei Herrn M. Nohland,

Alter Markt Nr. 692.
Niederlagen davon befinden ſich: in Magdeburg bei J F. Baum,
A. F. Horſt, Zeitz bei Jm. Webel, Wettin bei E. Spann aus.

Eduard Gross in Breslau.
Herrn Kaufmann Sippmann, Wohlgeboren in Potsdam.

Nachdem ich nun mehrfach Gelegenheit hatte, die Wirkſamkeit der von Herrn Eduard
Groß zu Breslau gefertigten und von Jhnen mir überſandten Rheumatismus-
Ableiter gegen verſchiedene rheumatiſche Krankheiten zu verſuchen, wie z. B. gegen rheuma-
tiſche Gliederſchmerzen, rheumatiſche Augenentzündung, ſo wie auch gegen eine hartnäckige
rheumatiſche Proſopalgie; ſo habe ich mich von der ausgezeichneten Wirkung derſelben be
ſonders im letztern Falle überzeugt, indem dieſelbe der örtlichen Anwendung eines der ſtär
kern Ableiter zu 15 Sgr. gänzlich gewichen iſt.

Es ſind daher die Großſchen Rheumatismus-Ableiter in genannten Fällen
beſtens zu empfehlen, und erſuche ich Sie, auch mir für beikommenden Betrag bald mög-
lichſt wieder, ſowohl von den größern, als auch kleinern zuſenden zu wollen. Mich Jhnen
bis dahin beſtens empfehlend

Jhr ergebenſter

Dr. Schmetzer.

Bei möglichſter Niedrigſtellung des Preiſes von 10 und 15 Sgr. pro

Burg bei

die Nähe von Magdeburg geſucht.
Weitere theilt gefälligſt mit Herr Kauf-
d Stahlſchmidt, Leipzigerſtraße Nr.

18.

Bahnhof Nr. 1. Ab erſten October
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Feue-
rungsgelaß zu vermiethen.

m

Echt engl. Cement 4 Thlr. die
Tonne von 38/, Eentner bei

J. G. Mann.

Sonntag den 6. September Gänſeſchie
ßen auf Stern, wozu ergebenſt einladet

F. Walther in Seeburg.

Rabeninſel.
Heute, Mittwoch, Concert und Tanj

vergnügen im Salon.
Haſſe in Böllberg.

Jmm Bjer-Tunnel
vor dem Ober-Leipziger Thore an der Mag-
deburger Straße giebts alle Tage friſchen
Haſen- und Rebhühnerbraten.

Pulverweiden.
Heute, Mittwoch, Concert von der Fa

milie Drechsler.

Ein erfahrner Kuhhirte in geſetzten Jah
ren findet zu Weihnachten d. J. einen
Dienſt auf dem Amte Brachwitz.

Noch zwei Penſionäre kann nächſte Mi-
chaelis aufnehmen

Dr. Weißenborn,
PrivatDocent der Philoſophie,

Rittergaſſe Nr. 684.

Heute, Mittwoch den 2. September

Concert in Freiimfelde.
Zum Schluß: Brillant-Feuerwerk.

Anfang 5 Uhr.
Stadtmuſikchor.

Ferdinand Oemiſch
in Brehna

empfiehlt ſich mit Wein- und Biereſſig
eigner Fabrik, und verkauft im Ganzen
und Einzelnen zu billigen Preiſen.

Pariſer Filz- und Seidenhüte in
neueſter Façgon, ſowie Erfurter Schuhe
empfiehlt Frd. Zimmermann

am Markte.

9

Ein Candidat wird als Hauslehrer in

Das

ſigna

Wah
Dien
eine

Sorg
Volk
jedem
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Deutſchland.
Frankfurt a. M., d. 28. Auguſt. Obwohl die De-

monſtrationen für die ſchleswig- holſteinſche Sache zunehmen,
und anfangen, das Volk zu berühren, ſo ſcheint doch der Bun
destag vorläufig nichts Entſcheidendes in der Sache thun zu
wollen, wie ſchon aus der bevorſtehenden Vertagung hervor-
geht indeß ſoll eine beſondere Kommiſſion für die Schleswig-
Holſteinſchen Proteſte niedergeſetzt ſein. Wegen des Prinzen
Ludwig Napoleon, der jetzt im Beſitz bedeutenden Vermögens
gelangt iſt, ſollen ernſtliche Beſprechungen ſtatt gefunden ha-

ben. Nachdem man vergeblich bemüht geweſen, ihn durch Ku-
ratel an der Beſitzergreifung der Erbſchaft zu hindern, ſoll man
übereingekommen ſein, ihm das Betreten gewiſſer Staaten zu
unterſagen. Vorlaäufig bleibt er in England.

Offenbach, d. 25. Auguſt. Seit dem verfloſſenen
Donnerstag weilt Herr Prälat Köhler von Darmſtadt hier,
um die Einigung der proteſtantiſchen Kirchen zu betreiben,
zu welchem Zwecke bereits eine Verſammlung ſtattgefun-
den hat. Es wird ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach kein
Hinderniß finden, ſo daß die deutſchreformirte und luthe-
riſche Gemeinden demnächſt in einer Gemeinde vereinigt
ſein werden.

Aus Kiel vom 27. Auguſt wird gemeldet „Die daniſche
Regierung ſcheint wegen der Stimmung, die ſich in den Her
zogthümern kundgegeben hat, doch ernſtlich beſorgt geworden
zu ſein. Als Thatſache kann berichtet werden, daß die Regie
rung mit dem Rheder des großen Dampfſchiffs Kopenhagen ſich
in Unterhandlungen geſetzt hat, damit ſie das Recht erhalte,
auf dieſem Schiffe daäniſche Truppen von Seeland nach den
Herzogthümern überzuſetzen. Nach der Bundesverfaſſung iſt es
den auswärtigen Machten, welche Partikel von Deutſchland be-
ſitzen, nicht unterſagt, den deutſchen Boden mit fremden Trup-
pen zu beſetzen. Wenn die Regierung wenig Vertrauen zu den
ſchleswig holſteiniſchen Truppen hegt, ſo mag ſie namentlich
nach dem Abgang des Statthalters dazu einige Urſache haben.“

Schleswig, d. 25. Auguſt. Daß die Buürger der
Stadt Schleswig nicht zögern wurden, dem Prinzen Frie-
drich von SchleswigHolſtein-SonderburgAuguſtenburg
ihre Gefühle bei der eingetretenen Reſignation auszudruük-
ken, lag ſehr nahe. Ein Ausſchuß von zehn Burgern lud
geſtern zu einer Verſammlung im Rathhausſaale ein, um
eine desfallſige Adreſſe zu unterzeichnen. Dieſe wurde ſo-
fort zahlreich unterzeichnet und wird durch eine Deputation
von drei Bürgern in dieſen Tagen uberbracht werden. Es
heißt in der Adreſſe:

„Exw. hochfürſtl. Durchlaucht haben durch jenen Akt der Re
ſanation erklärt, daß Sie es mit Jhrem erhabenen Sinne für
Wahrheit und Gerechtigkeit unverträglich gehalten, länger im
Dienſte der Landes Regierung zu ſtehen die in der jüngſten Zeit

ine ſolche Richtung eingeſchlagen, daß dadurch das Land mit
Sorge und Bekümmerniß erfüllt worden. Schleswig Holſteins
Volk ehrt anerkennend ſolchen edlen Sinn; ſolche Geſinnungen in
jedem ſeiner Bürger ſind ihm Bürgſchaften ernſten Wollens und

Vollendens. Genehmigen Ew. hochfürſtl. Durchlaucht, daß auch
wir unterzeichnete Bürger und Einwohner der Stadt Schleswig
Jhnen dafür unſre Anerkennung darbringen genehmigen Sie, daß
wir es ausſprechen, wie die Trauer um den Geſchiedenen aufge
gangen ſei in den Gefühlen des Danks und der Hoffnung, und
daß wir Jhren Abſchied nur betrachten als einen Moment inni-
gerer und feſter Verknüpfung eines Sprößlings unſers Fürſten
ſtammes mit Schleswig Holſteins Volk und ſeinen Rechten.“

Frankreich.
Paris, d. 28. Aug. Die Sentenz des Pairshofs gegen

Joſeph Henry lautet auf lebenslaängliche Zwangsarbeit als ihm
das Urtheil eröffnet wurde, ſchien er beſturzt und niederge-
ſchlagen nach einem Augenblick Schweigens äußerte er: „Das
habe ich nicht erwartet: ich wollte eine Verurtheilung zum
Tod; ich flehte um den Tod, als um eine Gnade und eine
Wohlthat.“

Die Deputirtenkammer beſchaftigt ſich noch immer, unter
ſtürmiſchen Debatten mit Verification der Vollmachten.

Es ſind Nachrichten aus Algier vom 19. Auguſt einge
troffen. Es hieß, Abdel-Kader befande ſich zu Kasbah
Kroum, einer kleinen Stadt auf dem Wege von Fez nach
Uſchda. Seine Deira hatte ſich durch eine Anzahl verſpreng-
ter und bis jetzt bei den Beni-Suaſſem campirender Zelte ver-
ſtarkk. Seine Bemühungen, die andern emigrirten Staäm-
me fur ſeine Sache zu gewinnen, ſind bis jetzt fruchtlos ge
blieben.

Vermiſchtes.
Bremen. Eine noch nie geſehene Erſcheinung,

die offenbar von der ungewöhnlichen Waärme erzeugt wur
de, ſieht man in einer reifen Melone, welche Hr. Dr. C.
H. Schmidt die Gute gehabt hat, dem hieſigen Muſeo zu-
uſchicken. Die meiſten Kerne oder Saamen in dieſer Fruchtind in ſtarke Vegetation getreten, und haben 1 2 Zoll

lange Wurzel und 1 Zoll langen Stengel mit 2 Zoll
langen grünen Blättern getrieben. Das Auffallendſte iſt,
daß dieſer Wachsthum ohne Licht und Luft geſchehen kann.

Jn Mainz ſieht man gegenwärtig einen Roßkaſta-
nienbaum, welcher zu gleicher Zeit reife Fruchte, an der
Sonne verwelkte Blätter und von der Sonne zum zweiten
Mal hervorgerufene Bluthen trägt.

Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Befoördert wurden bis inel. 15. Auguſt 452,031 Perſonen.
Vom 16. bis 22. Auguſt c. incl. 1302

Perſonen aus dem Zuwiſchenver-

kehr 18,986in Summa 471,017 Perſonen.

wut



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent
bindung ſeiner geliebten Frau Pauline,
geb. Heyne, von einem geſunden Knaben,
beehrt fich Verwandten und Freunden nur
hierdurch anzuzeigen

Klitzſchmar, den 30. Auguſt 1846.
Kropnick, Schullehrer.

Todes Anzeige.
Heute, Morgens nach 2 Uhr, entſchlief

unſer guter Vater Großvater und Schwie-
gervater, der geweſene Hutmachermeiſter Jo
hann Friedrich Neumann, nach ſeinem
vor Kurzem vollendeten 75ſten Lebensjahre
an Lungenlähmung. Dieſe Anzeige widmen
mit betrübten Herzen allen Freunden und
Bekannten, mit der Bitte um ſtilles Beileid

Halle, den 1. Septbr. 1846.
die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute in der Morgenſtunde nahm der

Unerforſchliche unſre kleine freundliche Anna
durch einen ſanften Tod zu ſich. Sie war
unſer einziges Lebensglück. Dieſe traurige
Nachricht zeigen wir theilnehmenden Freun
den und Verwandten mit der Bitte um ſtil-
les Beileid hierdurch an.

Halle, am 1. Septbr. 1846.
Die tiefbetrübten Eltern

G. Honigmann und Frau.
m

Todes Anzeige.
Jn dem ſchönſten Blüthen Alter des

menſchlichen Lebens verſchied am 24. Au-
guſt C. unſer vielgeliebter Sohn und Bruder
Ernſt Friedrich Schüler, Oberkellner
im Victoria Hotel in Hamburg, in einem
Alter von 23 Jahren 6 Monaten, nach ei-
nem vierwöchentiichen Krankenlager am Ner
venfieber allen ſeinen vielen nahen und fer
nen Verwandten und Freunden widmen dieſe
traurige Anzeige um ſtille Theilnahme bit-
tend an dieſem herben Verluſt

Merſeburg, am 30. Auguſt 1846.
die tiefbetrübten hinterbliebenen Eltern,

der Poſtwagenmeiſter Schüler als Vater,
Mutter und 3 Schweſtern.

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Oekonomie-Verwalter Hen
ſel in Kloſter Egeln. 2) An Hrn.
Oekonom Würfel in Waltersdorf.
3) An Hrn. Pelzwaarenhändler Haſſe in

s

Magdeburg. 4) An Hrn. Verwalter
Wahlert in Brachſtädt. 5) An Hru.

Cantor Raatſch in Gräfenberg. 6)
An Hrn. Oekonomie- Verwalter Reuter
in Wernigerode. 7) An Hrn. Can
didaten Meier in Magdeburg. 8) An
Hrn. Maurer Pohlemann in Leipzig.
9) An Hrn. Gascard in Leipzig. 10)
An Hrn. Cohn in Schneidemühl.
11) An Hrn. Meklenburg in Ham-
burg. 12) An Hrn. Gerber in Len-
genfeld. 13) An Hrn. Leißering in
Wippach. 14) An Hrn. Lettiger in
Leipzig.
Hohenſtein. 16) An Hrn. Rohovsky
in Lindau mit 8 Thlr. KAnw. 17) An
den Küraſſier Henkel in Mühlhauſen
mit 1 Thlr. Cour. 18) An den. Schloſ-
ſergeſellen Bey in Magdeburg. 19) An
das Landraths-Amt in Delitz ſch. 20) An
Fräulein Wenzel in Naumburg. 21)
An Fräulein Pinkert in Leipzig. 22)
An Fräulein Gamp in Heringsdorf.
23) An C. L. T. in Halle.

Halle, den 31. Auguſt 1846.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Ein Haus allhier, in der Leipzigerſtraße
gelegen, mit Hofraum, Einfahrt und Stal-
lung, welches jährlich 400 Thlr. rentirt,
ſteht veränderungshalber unter ſehr annehm
baren Bedingungen zu verkaufen. Nähe-
res bei Supprian, Leipzigerſtr. Nr. 283.

Auction.
Sonnabend den 5. d. M., Nachmit-

tags 4 Uhr, ſollen in dem Schaaf'ſchen
Gaſthofe zu Wörmlitz circa 34 Morgen
Grummet auf dem Stiele am Wörmlitzer
Fährkahne, in der Paſſendorfer Aue belegen,
entweder in Parzellen oder im Ganzen meiſt
bietend verkauft werden.

J. H. Brandt,
Auct. Commiſſarius und Taxator.

Leihhaus- Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfänder aus den Monaten März, April,
Mai, Juni, Juli und Auguſt 1845 fin-
det am 2. November er. und folgende Tage
Nachmittags von 2 Uhr ab in unſerem Ge-
ſchäftslokale, Märkerſtraße Nr. 456, ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfän-
der iſt nur bis zum 16. October C. zu
läſſig.

Halle, den 31. Auguſt 1846.
Flöthe Comp.

Den 9. d. M. treffe ich mit ei

Nohr.

15) An Hrn. Mittler in

Unterhändler auszuleihen

nem Transport Pferden in Bornſtedt ein. ſicherung der billigſten

Thranu-Glanz-
ſe,

welche den ſchön
ſten, tiefſchwar
zen Glan zerzeuge
und bei dem beden-
tenden ThranZu
ſatz das Leder
überaus ge
ſchmeidig und
waſſerdicht er
hält, weshalb ſie
ſich ebenfalls zum
Wichſen von Ge
ſchirren und Wa
gen eignet, em-

o pfiehlt das W un
verpackt zu 5 Sgr,
en Quantitäten, in

Schachteln zu 3 und 6 Pf. und 2 Sgr.,
in Büchſen zu 9, 12, 15 und 24 Pf. bis
zu 10 Sgr.

die Wichs und Tintenfabrik
von R. Rohland, Alter Markt Nr. 692,

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden
Rabatt.

Feine engliſche
wi

anſehnliches Gaſthaus ein gebildetes Mäd-
chen als Wirthſchafterin, welche wo
möglich ſchon in einem Gaſthauſe gewefen
und gut empfohlen iſt. Perſönlich oder ſchrift-
lich zu wenden an den Agent Sattler in
Delitzſch.

Zum Gänſeſchießen und Tanzpver

benſt ein C. Laurenz in Löbejün
e r

800 Thlr.
ſind ſofort gegen hinlängliche Sicherheit ohne

das Nähere er
fährt man in der Expedition des Couriers.

Anzeige. Mein allhier zur Bäckerei
eingerichtetes und wegen ſeiner Lage zu jedem
Geſchäft paſſendes Haus, will ich einer Ver
änderung wegen auf den 6. d. M., Nach
mittag um 2 Uhr, in der Schenke allhier
entweder verkaufen oder auf 6 Jahr ver
pachten.

Hohen-Edlau, den 1. Septbr. 1846.
W. Jäger.

Sein Lager von Gardinen und Rou
leauxſtoffen, Franzen, Borden u. ſ. w. bringt

hiermit in freundliche Erinnerung, unter Zu
Preiſe,

Händler, gr. Ulrichsſtr. Nr. 70.

Geſucht wird zu Michaelis c. in ein

gnügen ladet Sonntag den 6. d. M. erge
Kreiſ
ſchied

hoört,

Leitu
nach
ßiſche

Stag
ſo vi
herig
Zune
Grur
ruckt
gleich

mit
Flott
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laſſen
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